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zeichen, wenn Mitarbeiter ihrem vo.gesetzten gegenüber ihre
Emotlonen zeigen ünd sich mitteilen. Ich muste natürlich erst
le.nen, damit umzugehen.
Lotzmann: Wir trainieren Männef :m Umgang mit Frauenkultu.,
wozu auch 8ehört, näher an Emotionen drän zu sein. Und wir
lrainieren Frauen darin, sich in einem männerdoüinierten Um-
feld angemessen zo verhalten. Dje f.auen sind ja groitenunglück-
lich damit, dass sie in Tränen ausbreclrer. Sie können lernen,
einen luffef vor dem Gefühl aufzubauen.
Kreatlve Leute sind oft auch krltl8ch. Wle viel Kritik darf sein?
Lotzmsnn: tsei uns ist Kririk r€lariv willkommen. Es isl eine lrage
def Führung: Werein starkes lchhaL,kam K.itik eherschärzen.
UDdes ist eine Frage der Kullur: Währendes in Deulschland cher
heißr: ,,Dcr dcnkt mil, kann in den USA Kririk ein Kaüicrckiller
sein. Daheißt es schnell:,Def isL nichr loFl.'
Alex Kriiik ist zwingend notw.ndig. l.h hab immcr schr dirckr
Kritik geäul3ertund mir häufigBeulen geholr. tch ha c maleinen
Vorgeselzie.,den fragte ich bei senrer Verabschiedung, war!m er
nich beimanchcn Mcctinßs aulten vor gelasscn har. ,,Weil's ganz
schneligehen sollte.'Er hat meine Art geschärzt, sonst härte er
mich nicht gefördert, äber manchüalwollle erdiesen kritischen
Prozess nichl. Das gab nirzudenken.
Lokmädn: Weün ich Kritikfreudige berate,frage ich:Was istdein
Zjel? Was i$t d€in Cbeffü! eine Peßon? Was sind die geeignelen
Maßnahinen -ein Vieraügengespräch oder Kritik nn Meeting?
Nimmt die Akzeptanzvon Krltik Iu oder ab?
Al€* Kritik koslet Zeit. Und immer mehr Frihrungskrä fte denk€n
in sehr kurzfristigen Zciträumen. Unl die Bedeurungvon Kritik
wisscn nur Untenrehmen, die cinc Vision haben.
Lotzmann: Ja, män braucht sofb Zeit,wenn man veßtehen will,
wäsder andereeigentlichmeinr Das israbe.was ganzWerrvoll€s,
sonst bleibt man hinter den Möglichkeitetr zurück. Die clobalisie-
rungmiL ihrem ,,lmmer mebr, immer schneller, miL immer weni
gcf ltcssourcen' lä$r wcnigar Zeir rür solchc Abgleichprozcsse,
wcnigcr Zcii äuch fijr viclfältig znsammcngcsctztc Tcams, sich zu
l i -dun.un,dJnnr, , rs. i (h l i , .h(rhdnr,  Ic i , r r f ts/1b,.nts.n.
Vielo $oß€ Unternehmen haben jetrt Dlversity-Manager, dte
sollen eine größefe Vielfa lt fördern. Wo steht da SAP?
Lotzmann: Bci SAP gab cs imnrer schoD vicl lnrc.narionalität,
viele F.eiräume und ein Oefühl da1ür, dass ieder einen Beirräg
leislet. Aber die Ceschlechterthematik häben wir mehr in den

S€hr viele Frauen sieht man nicht auf lhr€n Fluren...
Lotzmann:30 Prozent.
Auch in der Führuntsriote?
Lotzmannr Nein, dn ist der A nteil geringer, wie in allen deulscheD
Firqen. Aberdas Problem ist erkannt. Da2u haben wirTrajnings,
zum Beispiel zum Thema Selbst-tR, weil lrauen ihr Lichr uDrer
den scheffel steil€n und eher s.hlechr verhandeln.
Alex: Wir solhen nicht nur auf die Frauen schaueD,sondern auch
auf die jungen Menschen mit Migrationshinlergrund. Ein Bei-
spiel: Verkäulerschulung, ein junger Mann mit rürkis.hen Wur
zeln,erhat Porenzial, brauchr aber noch Zeit - der drängl räglich,
dass erweiLe.will. Warum? Weil er einen Dicnsrwagen will,uh
seincn lrfolg zu zeigen,was vor allem 1ü. seinc llrern wichtig zu
sein scheint. Schwierig, denn dle wenigsten Unlernehmen stnd
q\o,  .oT"\ ibel .dul  Jnn f in/" l tnFin8eh.n 7ulönlen

Lotzmanni Das Ijnternehften könnre zwei ve.gülxngsmodelle
anbieten: Okay, es kann Cehaltsbestandteilsein, vofzeitig einen
fi.menwagen zü häben, das bedeutet eben weniger Fixgehalt. Däs
wäre jnterkulturelle Kompetenz. Dass man nicht nur ein kakes
Wissen von Unterschieden hat, sondern sie mnderbar fi.det.
Wie geht däs, Unterschledewunderbarzu flnden?
Lotzmann: Natüdich haben wir diesen Impuls, dass wir jenan,
dem, der anders lst, fremd, eßt näl ablehnend gegenüberslehen.
Das ist slammesgeschichtlich in uns drin: Wer nicht zu meiner
Florde gehö(, ist viellcicht eine Gefahr. Der nächsre Schri isr
dann äber,diese Reserviertheit schnelliD Neugier zu wandeh.
Wo haben Sie Verschiedenhoit zunächst als n€rvig erlebt und
später schätzen gelernt?
Lotzmann: Ich habe gclernt, dic Absrimmung hirvcßchicdenen
Pers('nlichkeiten in Team zu schärzen. Ceduld war ein großes
Thema fiir mich. Ab6 nur so cntstchen tagühige Lösrngen. rn
dteinern Büro hänllt ein Spruch,,Wenn du schncll Bchcn willst,
geh allein. wenn du weir gehen willst, gehegemeinsam."
Aler lchhabc erlebt,dass dicAuseinandcrsctzungmit Menschen,
die mir ureprünglich wenig sympaihisch waren, mich am Ende
immef weitergebracht ha1. Das wa. auch fester B€standteil der
Zielvereinbarüng mit meinen Milarbeite.nr Mit welchen zwei
Kollegen kommen Sie alnw€nigsten gutaus? Bauen Sie birte in-
nerhalb d€s nächsien lahres ein besseres Verhälrnis z! ihnen aut
Das hat vielen Spaß gemacht. Denn die, die sich spinnefeind
waren, haben viele Gcmeinsamkeiten entdeckt. Vieileicht haben
sie sich geradedoshalb anlängs so abgesroßen. Heute nehme ich
mir mehr Zeil, bevor ich iiber Menschen ufteile.
516 flndon Vlelfalt $r, so wl€ mancher Vorstand. ctetchret A
slnd M6näg€rl€b€n!läufe tmm€r normtort€r - BWL, Jur6,
Führungskräfte$minar. . . Wo teht däs hh?
Al€n Wenn derVoßtandes ernst meinr, muss erauch mal Exoten
in Iührungspositionen brimgen, um die Monokulrur aut den un-
tcren Ebenen autiubrechen. Dorr gibt es klcine Königc, dic nur
ihrcsglcichen hochlommcn lasscn. thd an solltc vom Kurz-
irisldcnkan weg, dass Führungskräftc in Quartalsbcrichrcn gc-
messen werden. Dcnn man braucht viclMul, Mirärbcircr hdan-
zuzichcd, d$cn Entfaltu dg vidl.ichr .rst h drcilahr.n 0rfolgt.
Lotzmannr Wirwcrdcn nicht darum hcrumkommcn,das Srfoh,
linienlörmige zu dürchbrechen - um den grol3en Heraustoi(le-
.ungen zu begegnen. Wir b.auchen unierschiedh.here Karrie-
replade, in dcnen auch Zeiten der Neuorientierung drin sind,
A!szeiten, familienphasen, und zwarlür beide ceschlechrei Del
Fokus dererdie Personal aüswählen, muss offenerwe.den.
Aber nichtwegen d6f Gerechtlgkeit, sondern wegen des Fach-
kräftemangel€, oder?
lotzmann: la. Oft lbrcied eben er$r ein äußerer Zwang, was die
lrkenntnis alleine nichtvernag. Ob das die Förderung von lrau
en in Führungspositionen betriili oder .lurchbroche e Karriere
wege. Jedem Menschen wohnt so viel Potenziäl in e, das mu$
gelebt werded könnenl
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